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Waffenstillstandsbedingungen.
Dir Empfindung allgemein - eolkeelub hart.

Die Aufnahme der Waffenstillstandsbeoingnngen
im deutscher- Paterlande hat di« erste Phase , tu» der
Erregung Uber d'e offenbare Demütigunasabsicht der
fernd -ichen Milltär -Gewaithaber , hinter sich Man fängt
au . die w ' r r cha f t ! >chc Seite der Sache zu be¬
sprechen. und da ist man allgemein der Ansicht, Vatz
man es mit einer beispietlosen Vergewaltigung zu tun
hat.

Der bayerische Volksstaat protestiert gegen diese Ver¬
nichtung.

Die sozialistische bayerische Regierung hat - einen
Aufruf an die Sozialisten aller Völker hinausgefunkt:

„Bayern hat sich als Volksstaat proklamiert Die
anderen Staaten Deutschlands folgen in unaufhalt¬
samem Drang unserem Verspiel und begründen damit

-,'äMijt ersten Male eine wirklich innere Einheit Deutsch-
Alands.

In diesem Augenblick stürzt auf das junge Bayern
die Veröffentlichung der Waffenstillstandsbedingungen
der alliierten Mächte herein . Alle Hoffnungen,
die wir durch den Erfolg der Revolution hegen durf¬
ten , sind damit zerstört.  Die neue Republik lvird,
wenn diese entsetzlichen Bedingungen unveränderlich
sein sollten , in kurzer Zeit Wüste und Ehaos sein . Wir
verstünden wohl die Empfindungen , die die alliierten
Mächte veranlaßten , solche Bedingungen zu stellen,
wenn sie damit die Schuldigen treffen, würden . Die
deutschen Autokraten und Militaristen verdienten keine
Schonung . Jetzt aber hat das Volk sich befreit , und
die B e d i n g u n g e n , die ihm jetzt auferlegt werden,

bedeuten seine Vernichtung.
Werden die Forderungen aufrechterhalten , so gehen
wir Zuständen entgegen , die keine menschliche Phan¬
tasie sich vorstellen kann . Dte anarchistische Auflösung
aller Verhältnisse , die gerade die bayerische Revolution
durch die Schaffung eines in sich gefestigten Volksstaa¬
tes verhindern wollte , würde die notwendige Folge sein,
und die Herrschaft sich

zuchtlos auflösender Millionenheere
würde eine geistige und sittliche Verwilderung , eine
politisch-soziale Besessenheit herbeiführen , die auch in
das Gebiet der Sieger verheerend übergrei¬
fen  würde . Das darf nicht geschehen! Die demokrati¬
schen Völker dürfen nicht wollen , daß die revolutionäre
Schöpfung der deutschen Demokratie durch die Scho¬
nungslosigkeit der Sieger vernichtet wird . Jetzt ist die
Stunde gekommen, wo durch einen Akt weit ausblicken¬
der Großmut die Versöhnung  der Völker herbeige¬
führt werden kann . Vergeht in der Schöpfung der
neuen Welt den Haß , der in der alten erzeugt worden
ist. Der Völkerbund , der das gemeinsame Ideal der
Menschheit geworden ist, kann niemals werden , wenn
er beginnt mit der Ausrottung des jüngsten Gliedes
demokratischer Kultur . Wir beschwören Euch,  die
Regierungen wie das Volk, in einer erhabenen Selbst¬
überwindung die für alle verhängnisvolle Liquidie¬
rung des Weltkrieges in gemeinsamer Arbeit der Sie¬
ger und Besiegten zu unternehmen . Dieses schwere
Werk würde die erste Handlung des neuen Völkerbun¬
des sein und ihn damit begründen . Die alliierten
Demokraten dürfen nicht vergessen, wieviel stumm er¬
tragene Opfer unzähliger namenloser Deutscher feit
Beginn dieses Krieges in klarer Erkenntnis der Schuld
gebracht worden sind , und die Regierungen der alliier - .
ten Mächte dürfen nicht die Verantwortung vor den
proletarischen Massen übernehmen , die Internationale
in dem Augenblick wieder zu zerstören , wo sie sich in¬
nerlich zusammengefunden hat . Das Schicksal der
Menschheit liegt in den Händen der Männer , die jetzt
verantwortlich sind für die Herbeiführung des Frie¬
dens und die Neugestaltung der zerrütteten Völker."

' -i * * *
' Stimmen ans dem Auslände. ;

Empörung herrscht in Schweden:  Die Waffen¬
stillstandsbedingungen der Entente werden durchweg
als überaus hart  bezeichnet und scharf verurteilt.
Sogar der sozialistische Kriegshetzer und Ententefreund
Branting nennt sie im „Sozialdemokraten " er¬
schreckend  und hofft , daß wenigstens die Blockade
in einiger Zeit gemildert  werden könne.

„Dagens Rhheter " schreibt: Die Bedingungen stim¬
men so ziemlich mit dem überein , was man früher
in der Rorthcliffepresse gelesen hat . Man weiß ja,
daß Deutschland außerstande ist, noch einen kräftigen
Widerstand zu leisten, und beschließt daher , es den
Becher der Demütigung bis zur Neige leeren zu lassen.
Die alte Geschichte vom Uebermut des Siegers wieder-

- holt sich immer wieder.
„Svenska Dagbladet " sagt : Wenn man die Bedin¬

gungen liest, so steht man sich gegenüber einem Aus¬
bruch von Raserei und nicht gegenüber einem Doku¬
ment . das in einer der verantw -ortunasvollsten Stun¬
de!» der W- krgeswuvr» mm e-»»ge» Würmer» k«»e»s >ner«
wurde, «veiwe dt« grtzstr, Pr âulworr»»g tragen lln«
wese Kreis« spreche» ho* Rcoräug 6r\
ltsation gegen den Dnkschewwmn« Der Wille. DeuNä»
lano zu vernichte» , tm , u» uuverLüllt» ftloxbeU üetv

duc.  Tas neue Dei-iuiiiano nun; eriavren oon es -jimt
Macht e:n an Händen und Füßen gebundenes Opfer
seiner Sieaer ist, dre unumschränkte Gewatl über >eMLeben fordern

« . *
5000 Lokomotive» und ISO 000 Waggons.

sollen wir an dtc Entente abUefern Um einen Nester,
blick darüber zu gewinnen , welchen Einfluß das aus .
unsere Nahrungsmit '.elversorgung habm wird , muß
man die Statistik znr Hand nehmen . Nach der amt¬
lichen Neichsstatistik waren auf vollfpurigen Eisen,
bahnen des gesamten bisherigen Deutschen Reiches im
Jahre 1913 verbanden : 20900Lokomotiven und Trieb¬
wagen . An Wagen waren vorhanden : 1. Personen¬
wagen 65 061. L Gepäckwagen 18 673, 3. Güterwagen,
dre für uns die größte Bedeutung haben , 976 048 mit
einem Ladegewicht von 9 683 000 Tonnen . Bon diesen
Güterwagen waren 207 000 gedeckt, die übrigen offen.

Im Kriege wird diese Zahl keine Vermehrung
erfahren haben . Es ist zwar rastlos gebaut , aber
auch sehr viel zerstört worden . Außerdem schwimmen
sehr viele Wagen im Anslande herum . Demgegenüber
steht allerdings auch eine nicht unerhebliche Menge
belgischer und französischer Wagen , die in unserenbänden sind. . .

Weitere Einzelheiten: '
( In mehreren wichtigen Punkten weicht der jetzt bo3

liegende Wortlaut der Waffenstillstandsbedingungen von
den vorläufigen Mitteilungen ab. > i ;

Die Rüumungspslicht bezieht sich auch auf Luxtzm-
bürg.  Tie seindlichen Truppen werden „den Fortschrittes
der Räumung folgen". Die Besetzung des l i n t en-Rhein¬
ufers umfaßt „die hauptsächlichsten Rheinübergänge
(Mainz, Koblenz, Köln) inbegriffen je eines Brückenkqpfes
von 30 Kilometer Durchmesser auf dem rechten Ufer Md
außerdem die strategischen Punkte des Gebiets. Das .Be¬
satzung; Heer wird das Requisitionsrecht ausüben. DerMn -s
terhalt der Besatzungstruppen der rheinischen Gebiete (mit
Ausnahme Elsaß-Lothringens) erfolgt auf Kosten der deut¬
schen Regierung. ipferfjj

In dem für die Räumung Belgiens und Luxemburg
festgesetzten Zeitraum (von 14 Tagen) sind auszuliefern:
6000 gebrauchsfertige Lokomotiven, 150 000 Eisenbahnwa¬
gen, 5000 Lasttraftwagen, sämtlich in benutzbarem Zu¬
stand, sowie mit allen Reservestücken und dem nötigen
Gebrauchsgerät, ausgestattet. Die elsaß-lothringischen Bah¬
nen mit sämtlichem organisch zu ihnen gehörenden Personal
und Material sind in demselben Zeitraum auszuliefern,
außerdem ist das für den Eisenbahnverkehr auf dem lin¬
ken Rheinufer notwendige Material an Ort und Stelle
zu belassen. Sämtliche Vorräte an Kohlen und Betriebs-
Material, Schienen, Signalgeräte , Ateliermaterial , sind an
prt und Stelle zu lassen und während der ganzen Dauer
tzs Waffenstillstandes von Deutschland vollzählig und in
Hem Zustande zu unterhalten . . u ~i-'~

i,-'tft>re Seemacht  wird bestimmt: . ä
- -" Nus unserer Flotte sucht der Feind sich aus : 6 Schlacht¬
kreuzer, 10 Geschwader-Panzerschisfe, 8 lewste Kreuzer,,
(davon 2 Minenleger), 50 RZerstürer der mooernslen Ty¬
pen. Diese Schisse sollen josorr abgerüstet in neutralen
oder seindlichen Häfen interniert werden. Alle übrigen
deutschen Kriegsschiffe sollen in deutschen Flottenstationen
vollständig abgerüstet werden. Sie werden vom Feinde dort
bewacht werden.

' Der Feind nimmt für sich das Recht der freien Ein¬
fahrt in die Ostsee in Anspruch und beansprucht freien
Zugang zu den von den Deutschen an ihren Ostgrenzen
geräumten Gebieten sowohl über Danzig w.e auch üoer die
Weichsel, „um die Bevölkerung dieser Gebiete verpflegen
zu können oder auch für jeden anderen Zweck".

Unter densinanziellenBestimmungen  steht die
folgende:

Spätere Ansprüche und Forderungen jeder Art von sei¬
ten der Verbündeten und der Vereinigten Staaten werden
Vorbehalten, so die Wiederherstellung aller Beschädigungen.
Während der Dauer des Waffenstillstandes darf dorthin
keine ösfentlichen Werte beseitigen, welche den Verbünde.e.n
als Pfänder für die Deckung der Kriegsschäden dienen könn¬
ten. /

! Das russische und rumÄnsche Gold, welches von den
Deutschen beschlagnahmt oder ihnen ausgeliefert worden
ist, muß zurückerstattet werden. Es wird von den Be-
bünderen bis zur Unterzeichnunades Friedens in Verwah¬
rung genommen werden. , . . , ‘

Wirlmrg des Waffenstillstandes
* In Amerika Jubel.

Dte Unterzeichnung des Waffenstillstandes fühir'te
im ganzen Lande zu begeisterten Kundgebungen . Die
Börse wurde geschlossen, und auch sonst ruhten die
Geschäfte allgemein . Ueberall wurden Umzüge abge-
halten . l

In England keine Rekrntierung mehr.
Die ganze Rekrutierung unter dem Militardienst-

gesttz wurde eingestellt . Alle ausgeschickten Einberu¬
fungen wurden rückgängig gemacht: _„ni ^

Wilson will «»4 ein gutes Beispiel gebe« .
Wilson erließ eine Proklamation  über Stett

Waffenstillstand , in der er sagt : ; ,•>
„Alles , wofür man kämpfte, ist erreicht wVrdeKr

Es ist jetzt unsere glückliche Pflicht , durch BeisptzeH^
Verständigen , freundschaftlichen Rat und materiell^
Beihilfe bei der Einrichtung einer gerechter
kratie in der ganzen Welt zu helfen "

LebenSmittel-Zufuhr ' ,0/k
über See zugestandW

Aendcrungen in den WaffenstiklstandWedingungeMU
Vom Eiffelturm werden folgende Aenderungen dtztz

Waffeystillstandes gedrahtet , und zwar nach einer Mel¬
dung der deutschen Bevollmächtigten an die fonHj-V
Oberste Heeresleitung : ^

Artikel 4, worin es in Absatz 4 heißt : ble
Gefahren der Einrichtung einer ausgedehnten Mitra¬
len Zone zu verhindern ustv., wird wie folgt lautern
Eine neutrale Zone wird auf dem rechten Rheinufer
zwischen dem Strome und zehn Kilometer (statt 40 und
30 Kilometer ) von dort von der niederländischen btS
an dre schweizerische Grenze Vorbehalten ." *■' „

Absatz 5 wird , um auf deutschem Gebiet die
Truppen ordentlich verteilen zu können , wie folgt ge¬
ändert : „Die Räumung des Rheinlandes , rechtes und
linkes Ufer , durch den Feind , wird in der Weise ge¬
regelt werden , daß sie innerhalb weiterer sechzehn
Tage , mithin im ganzen 3 0 Tage  nach der Unter¬
zeichnung des Waffenstillstandes verwirklicht sein kann .-"
Werter wird diesem Absatz folgendes hinzugefügt : „Bon
den Einwohnern wird niemand wegen des VerübenS .
oder der Teiliiahine an Krlegshandlunqen vor „
zeichinnrg des Waffenstillstandes verfolgt werden ."

Die Zahl der abzuliefernden Lastkraftwagen
wird von ursprünglich 10 000 auf 5000 herabgesetzt.
. . - Artikel 14 lautet : Auslieferung sämtlicher jetzt
vorhandener Unterseeboote (statt 160) einschließlich der
Unterseekreuzer und sämtlicher Minenleger nebst voll¬
ständiger Bewaffnung und Ausrüstung an den Ver¬
band und die Vereinigten Staaten . Sie haben sich
nach den von den Verbündeten und den Vereinigten
Staaten anzuweisenden Häfen zu begeben.

Eine Aenderung wird in Artikel 16 mit Bezug Uns
die Seesperre vorgenommen . Die Verbündeten sind der
Ansicht, daß sie, wenn einmal der Waffenstillstand
beschlossen ist, die Fortdausr der Seesperre die Ver¬
sorgung Deutschlands in dem von ihm für nötig er¬
achteten Maße nicht behindern solle. Infolgedessen wird
Artikel 16 folgendermaßen lauten : „Die Verbündeten
und die Vereinigten Lasten geben die Versorgung
Deutschlands während des Waffenstiltstandes in dem
Maße zu , wie sie es für nötig erachten ." , > j

Der Schluß des Artikels 18 wird folgendermaßen
geändert : Die Dauer des Waffenstillstandes wird auf
35 Tage mit Möglichkeit emer Verlängerung ausge¬
dehnt .

J. L . - . A 1 '

„Die Demobilmachung ".
Ein Erlaß der Rcichsregierung

geht dahin : 1 ^
Berlin,  11 . Nov. Zur Ueberführnng des deutschen

Wirtschaftslebens in den Frieden ist eine oberste Reichs¬
behörde unter der Bezeichnung „Reichsamt für die
wirtschaftliche Demobilmachung (Demobilma-
chUngsamt)" errichtet worden. Mit der Leitung dieses AmteS
ist mit Zustimmung des Herrn Kriegsministers der bis¬
herige Oberstleutnant K o e t h , Leiter der Kriegsrohstoff-

;abteilung, beauftragt worden. Dieser hat die gesamten
Arbeiten der wirtschaftlichen Demobilisierung in die Hand tz»

^nehmen, sich mit sämtlichen hierbei in Betracht kommen¬
den Zentral -, Provinzial - und Lokalbehörden des Reichs
«̂nd der Bundesstaaten zu diesem Zweck in Verbindung

sehen, die erforderlichen Maßnahmen mit ihnen zu ver-
iaren oder nötigenfalls selbständig zu ergreifen. i
Alle Zivil - und Militärbehörden  werden ans-

3*4ordert,  den Weisungen des Herrn Koeth in Ange¬
legenheiten der wirtschaftlichen Demobilisierung unwei¬
gerlich und mit größter Beschleunigung Folge  zu

^leisten und ihm zur Durchführung seiner für die Wohlfahrt
lunseres Volkes äußerst wichtigen Aufgabe nach jeder Rich-
tmig behilflich zu sein. Die Reichsregierung. Ebert . Haas«.

* J i ' I • ! ' ! i • ' * ' l 1! "l|
' Hoffen wir , daß es — noch etwas hilft . Es ist

ineuen Regierung kein Vorwurf zu machen, datzs
ese Maßnahmen erst jetzt kommen, denn sie erfordern

Aber die Arbeiterführer hätten längst energischer,
arbeiten können, imd auch weniger von demj

en Gesichtspunkten ihrer Organisationen , als vom
Eispunkte der Allgemeinheit.

Jetzt ist die Lage äußerst gefährdet . l-
An der Front scheinen sich die Soldaten selber

" mobilisieren . IM Oitvre . üen in Allen»

wm
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ft ein maryc sich ein Zurück flu len  von Mannschaf¬
ten gus anderen Garnisonen bemerkbar, der Arbeiter¬
und isoldatenrctt hält es aus diesem Grunde für er-
forderlich, daß die Entlassungen und Beurlaubungen!

von den Truppenteilen  zu ertei en sind.

einzutre !en. ' Alle Faktoren, die Arbeitgeber, die
HSrden und dre Arbeiterschaft müßten zusammenar-
veiten, um der Gefahr Herr zu werden. Eine derartige
Form der Denwbiiisation würde das Rheinland , das

unter dem Kriege weit mehr als das übrige
Nvrddeutschland gelitten hat, einer gefährlichen Beo.
Wüstung Mit .den unvermeidlichen Plündereie»
preisgeben. Die Sache ist ungeheuer ernst.

Möge jeder Arbeitgeber, der dazu irgend in der
Lage ist, mit allen Mitteln für Arbeit sorgen.

Und möge jeder, der etwas an Arbeft zu vergeben
hat. wofür Rohstoffe vorhanden sind, insbesondere Re¬
paraturen , schleunigst damit herausrücken, soweit es
die Jahreszeit und die Witterung irgend zuläßt!

Die Waffen in Ehre« geführt.!
Eine Mahnung Hindenbnrgs.

„Ter Waffenstillstand ist unterzeichnet worden.'
Bis zum heutigen Tage haben wir unsere Waffen in

vê rtAf S « treuer Hingabe und Pflichterfül¬
lung hat dre Armee Gewaltiges vollbracht. In sieg¬
reichen Angriffsschlachten und zäher Abwehr, in har-
tem Kampfe zu Lande und in der Luft haben wir
den Feind von unseren Grenzen ferngehalten unv
dre Heimat Vox den Schrecknissen und Verwüstungen
des Krieges bewahrt. Bei der wachsenden Zahl unse- '
rer Gegner, bei dem Zusammenbruch der uns bis an
das Ende ihrer Kraft zur Seite stehenden Verbündeten
und bei den immer drückender werdenden ErnW »!
rungs - und Wirtschaftssorgen hat sich unsere Regief
kuug zur Annahme harter Waffenstillstandsbedingunqew'
entschließen muffen. Aber aufrecht und stolz gehen wiZ

dvm Kampfe, den wir über 4 Jahre gegen eine'
Welt von feinden bestanden. Aus dem Bewußtsein. '

und unsere Ehre bis zum äwßeiÄ
verteidigt haben, schöpfen wir neue Kraft . Der

Waffenstillstand verpflichtet zum schnellen Rückmärsche'
kn dre Heimat — unter den obwaltenden Verhältnissen'

bie  Selbstbeherrschung am»
tresteste Pflichterfüllung von,jedem einzelnen von euch
verstmgt, ein harter Prüfstein für den Geist »M
den loneren Halt der Armee. Im Kampfe habt ihr
erwen Generalfeld^ arschall niemals im Stich gelassE
Ich vertraue auch Mt auf euch! "
. .. ' ... < v. Hindenburg, Generalfeldmarschall."

Kch'sunMer «yetzinn der Fric-iensverhandlunge«. f J
2.ie  Ätsche Regierung hat durch Vermittlung der

Schweizerischen Regierung an die Regierung der Ver.
emifgtstn Stpgten von Amerika folgende Note gerichtet:

nunmehr der Waffenstillstand geschlossen
E ' dtllel^ die Deutsche Regierung den Präsidenten
der Vereinigten -Staaten, den Beginn der Friedens-

ßundlungen rn die Wege leiten zu wollen. Der
. -̂ ' uu-gung halber schmgt sie vor. zunächst den
dschluß eines Präliminarfriedens ins Auge zu fassen

und ihr mitzuteilen , an welchem Orte und zu welchem
W-Zeftpunkte- die mffläillunaen WgMeI

Wegen drohender Lebensmittelnot legt die Deutsche
Regierung auf unverzüglichen Beginn der Verhand¬lungen besonderen Wert. i • ^
j ^ez. Sols,  Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

Wrlsmt für Ordnung, Mäßigung und Milde.
- . „Der Präsident der Vereinigten Staaten richtet
Mi die nun konstituierten Völker in Oesterreich-Ungarn.

^te Befreiung vom Joche des österreichisch-unga-
rischen. Reiches gelungen ist, den folgenden Aufruf:

ES sei mir gestattet, als Wortführer eurer vielen
aufrichtigen Freunde zu sagen: Es ist die ernsthaf-
teste Hoffnung und Erwartung aller Freunde der
Freiheit allerortsMUnd insbesondere jener, denen ge¬
genwärtig die unmittelbare Pflicht obliegt, den be.
freiten Völkern der Welt beim Werke des Ausbaues
ihrer wahrhaften Freiheit beizustehen, daß sowohl die
Mchrer wie die Bevölkerung der nun befreiten Län¬
der danach trachten, die begonnenen Veränderungen
sowohl in Ordnung, mit Mäßigung und Milde, wt,

<»uch mit Festigkeit durchzuführen und Gewalttätig-
teit und Grausamkeit jeder Art zu hemmen und p
»erhindern, auf daß keinerlei Unmenschlichkeiten dic
llnnalen des neuen Zeitalters , das das einer voll-
vmmenen Ordnung sein soll, beflecken. , Eure Freund«
oisse«, daß solche Vorkommnisse die großen Dinge
>ie wir alle anstreben, nur verzögern könnten, unk
ie richten daher vertrauensvoll an euch den Appell, et
«lögen alle Kräfte gebunden werden, die die Fort.
stritte der Freiheit verzögern oder in Mißkredit brin-
MWnnten . , Woodrow Wilson."

Die Revolution in Berun.
: Am Sonntag abend fand im Zirkus Busch, dem

v* alten Tagungsorte der Riesenversammlungen des Bun¬
des der Landwirte , die 1. Versammlung des Ber¬
liner Arbeiter- und Soldatenrates statt, nachdem am

; Vormittag die Soldaten in den Kasernen und Laza¬
retten und die Arbeiter in ihren Betrieben gewählt

! hatten . Darin wurde, nach Bestätigung der provi-
* Zwischen sozialistischen Republik, eine Proklamation

glltgeheißen, worin es u. a. heißt:
„An das werktätige Volk! Das alte Deutschland

. M Nicht mehr. Das deuffche Volk hat erkannt, daß
eS jahrelang in Lug und Trug gehüllt war.

Der vielgerühmte, der ganzen Welt zur Nach-
- Mnirng empfohlene Militarismus ist zusammenge-
- «rochen. Die Revolution hat von Kiel ihren Sieges-

Märsch angetreten und hat sich siegreich durchgesetzt.
Die Dynastien haben ihre Existenz verwirkt. Ditz

Wdoget  der Krone sind ihrer Macht entkleidet.
^ „ Deutschland ist Republik geworden, eine sozia-
MNsche Republik. - Die Träger der politischen Macht

*> jetzt Arbeiter- und Soldatenräte . . . . Auf dem
hen Lande werden sich Bauernräte zu demselben
ecke bilden. '

Die Aufgabe der prov. Regierung, die von dem
Arbeiter - und Soldatenrat Berlin bestätigt ist, wird
in erster Linie sein, den Waffenstillstand abzuschließen
Mb dem blutigen Gemetzel ein Ende zu machen.

. .Sofortiger Friede  ist die Parole der Revo-

. . . k

amtm . Wie auch oer Frieoe ausseyen wiro, eit ur
Lüchtens " E Fortstkuna des ungeheuren Ma ŝen-

.Die rchsche NNd konsequente Vergesellschaftung der
^ ^ V ^ P^ duktionsmittel ist nach der sozialen

Deutschlands und dem Reifegrad seiner Wirt-
tlichen und politiscĥ Organisation ohne starke

. hutterung durchführbar.
-Der Arbeiter - und Soldätenrat ist von der Äe str-

SMHung durchdrungen, daß in der ganzen Wekt ffich
erne Umwalzh,ng,„in dsr gleichen Richtung vorberei-
h "Zuversicht, daß das Prole-
tarrat de ^ änderen Länder  seine ganze Kraft
eftrsetzen wird, -mm ' eine ' Vergewaltigung des dent-
schen Volkes der Abschluß des Krieges zu verhindern

Er gedenkt mit Bewunderung der russischen Ar-
Eer und -Soldateni Er beschließt, daß die deutsche
^publrkamsche Regierung sofort die völkerrechtlichen
Beziehungen zü der russischen Negierung aufnimmt
und erwart -» Mrtret >»̂ /> Richtuüa inBerlin . >flvn. "
^ -ren̂ entseslichen, über vier Jahre währen¬
den Krieg ist Deutschland auf das fürchterlichste
verwüstet.  UnersMUche materielle und moralische
Gu^ r sind vernichtet. Aus diesen Verwüstungen und
Zerstörungen n»ues Leben >̂"-n«irrnrus -u. ist eine Rie¬
senaufgabe. J 4

Der Arbeiter- und Soldateirat ist sich dessen be-
WUtzt, daß die revolutionäre Macht Verbrechen und
Fehler des alten Regimes und der besitzenden Klas-
sen nicht mrt csiiem Schlage gutmachen, daß sie den
Massen nicht fosokt 'eine glänzende Lage verschaffen
kann. Aber diese '^evolutionäre Macht äst die e<».
stge, die n o ch re tke n kann. Was zu retten ist
Die sozialistische.Republik ist allem imstande, die
kmrste des internationalen Sozialismus zur ,s>eröei-
mhrung eines demokratischenDauersriedens auszu-losen, o

. L - f . . . . • ... -
_ , . . , Opfer ihrer Neugierde
siiw - am Sonntag in Berlin verschiedene Passanten
geworden. Das Kuratorium des städtischen Rettungs-
diMstes teilt mitu - Am Sonntagnachmittag wurde be-
sonders die Rettungswache am Stettiner Bahnhof stark
iN Âusprach genommen. Dort wurden verletzte Zi-
vrlrsten eingeliefert. .Die von dem städtischen Ret-
Mngswesen eingerichteten fliegenden Ambulanzen hat-
bW verschiedene unbedeutende Vetletzungen zu beh in-
^eln . In der Unfallstation in der Lothringer Sir «iße

lrben mehrere durchs Schüsse schwer verletzte P -r-
ren» eingeliesert. — Ueber die Todesfälle als Be-

-rscheinung der Revolutionswirren werden tm
^en kvine Liswn bekannt gegeben. Es sind dun

Teil bedeutende Ziffern, die von Mund zu Mmrd
iKMmgesprochen werdM ' ***

23 Offiziere im Pasiagecheätcr gefallen, flj
v. ®?n einer Seite, die unterrichtet sein kann, wird .
die bestimtnte Angabe verbreitet, daß bei einem Zu-
samnienstoß roter Gardisten.mtt ' angreifenden Offizie¬
ren îm PassaMcheater 23'-Offiziere durch Handgrana-
ten getotet ivoxdey find»Mer amtliche Bericht schweigt
û er dies Ereignis . - ^

ji6
** Mn Pkiindeber .» schosse«. In der Nacht zum

Sonntag bemerkte eine Patrouille von Matrosen in
-der Holzmarktstraße in Berlin Licht in einem Ge-
fchcfftsladeu und sah—bald darauf einen mit einem
Sack beladenen Feldgrauen heraustreten . Da der Per-
«ichtigeluanf . den der Patrouille nicht ant¬
wortete . vielmehr,,einen Revolver zog, gaben die Sol¬
daten Feuer auf 'beür Fremden. Der Mann brach so¬
fort sterbend ^ usamyren̂ nnd vexschied kurz darauf.
An dem Sack Mrdest . nach, der Darstellung des „Pör-

^ ^ nsmittel . Mp , .Spirituosen gefunden, die
der Erschossene aus dem Laden geraubt hatte.

Tie Berliner Stadtverwaltung bleibt im Amte.
Der Arbeiter- und Soldatenrat Berlins teilt mit, daß
er ^ die Verwaltung der Stadt Berlin übernommen
habe Der Oberbürgermeister, der Bürgermeister und
'ver Magistrat sowie der Städtverordnetenvorsteher Hä¬
ven rhr Weiterwirken an .den bisherigen Stellen
zur Verfügung gestellt.

j n-ta,r gezögert, oas versa,sunasn^
Leben wtederherzi,stellen und habe den Bölk̂ »

*& rer  selbständigen Entwicklung eröflnaet" »>
.t,9” unwandelbarer Liebe für alle meine

^9̂ E, will ich ihrer freien Entfaltun ». mein? e “ *11

rtuftt als Hindernis entgegenstellen. Im Vorâ " '"^
dre Entscheidung an, die Deutfch-Oesterr̂ ^

.eine künftige Staats form trsfst. Das
hUr<^^ etnc  ^ e9tret er die Negierung übernommen <

"uf jeden Anteil ' an den Staatsae -chüff
gleichzeitig enthebe ich meine österreichische Reai^
chres Mutes. Möge das Volk von Deuisch-Oesrerr/î '
Erntracht und Versöhnlichkeit die Neuord^mia cLL'
und. befestigen. Das Glück meiner Völker ŵ r von
beginn das Zrel meiner heißesten Wünscht Nur'

die Wunden dieses Krieges ' 'Karl , m. p. Lammasch m. P. . , ■

. ^ on angfcBri chknsormierter Seite wird behauv,
sich der Gesamtbestandaller deutschen Eisenü^

derwaltungen auf etwa 800 000 bedeckte und oÄ
Güterwagen und 35 000 Lokomotiven belaufe. Dabei
^ ? Erucksichtigen, daß ein gewisser Teil dieses Fuk
^Els zurzeit in den besetzten russischen Gebieü

^ ? "l arn  und ans dem Balkan sich befind
und öum LkU für uns nicht verftigbar ist. mr

Hindenburg steM sich dem» Soldatenrat zur Bersügumf
^ Der Kölner Arbeiter- und Soldatenrat teilt ' '
Generalfeldmarschall v. Hindenburg und Generalo

. LEeffter Groener haben den Kölner Arbetter-
^ ? d̂?^ nrai bitten lassen, eine Vertretung zu ein
tonfjtujen Beratung sofort ins Hauptquartier zu sende

am  abgereist aus dem Köln
Sottmann ^ Soldatenrat : Fuchsius. ^ Schulte Mi
^ .. Wie der Kölner Arbeiter- und Soldatenrak m,'
övrlässig erfahrt.,Mat Hindenburg in einem Tele-
gramm an die neüe Regierung sich mit der Armee fer
mefbei* er U9Un9 ^stellt , um ein .Chaos zu vev

- L .', ^ ' — ■ ! L'i
» ‘ Rach Holland übergetreten.

Nus Eindhoven in Holland wird gemeldet: ' a v
dem deutschen Lager in Bev erloh in BW

Aufruhr.  Die Aufständischen ziehet
rrna^ ! öer  holländischen Grenze. Hol-i

ländische Kavallerie und militärische Radfahrer wurS
§5?̂ uach Luhkestel geschickt, um die Aufständisch^

keverschrerten der Grenze zu entwaffnen, tzÄ
Aufruf der Eisenbahner. ?

^deutschen Eilenbabner -Verbänds erlassen MAufruf:
der Dokksvrnährung ist es nob

Wendig daß der Eisenbahnverkehr in dem bisher»-'
gm Umfange aufrecht erhalten bleibt. Wir richten
deshalb rn dieser ernsten Schicksalsstunde Deutschlands

vb i ni- ernö9 Mahnung an alle Beamte und Arbeh
r ^-'« ^ '? " b^ubetrlebes : Haltet Ruhe und Ordnurm
!m Betriebe und tut eure Pflicht als Eisenbahnen

sem Sinne macht euren ganzen Einfluß geltend̂!
c»r^ . Mahnung restlos zur Durchführung ge-'

fühlen sich! die Organisationen ver-
pfuchtet, das dringende Ersuchen an die Verwaltnna
ß̂ Lchlen , dre Leistungsfähigkeit des Personals da-
puriy zu erhalten und zu fördern , daß sofort qe-
pdete Schritte zur Behebung der wirtschaftlichen Not-

,Eisenbahnbediensteten getan werden. Zur
^ ^rwirklrchung dieser Ziele setzen die oben genaim-,
ten -Oraanlwt,nn -N ihre ganze Kraft ein. -

Neuwahlen zur Konstituante.
- Frieden mit dem Bürgertum?
r<? Dis Reichsregierung ist in voller UeberernstlM-
Müng Mit dem Vollzugsausschuß des Arbeiter- und
Soldatenrates entschlossen, sofort nach Regelung der
wichtigsten Tagessragen die Wahlen zur Ratioualver-
.sammlung durchzuführen. Auch die in der Regie-
^ung befindlichen Mitglieder der Unabhängigen sozial
bemokratischen Parter widersetzen sich keineswegs dieserMaßnahme. , 1

Allgemeine Nachrichten.
i

land
Schickstk der BunSeskoni, « .

Kaiser Wiihelm befinde! sich mtenucrt in Hol-

König Lndtzng von Bauern M mit seiner Fa-
Rächt von Donnersiag auf Freitag

gefluchter, nach der einen Berswu ins Sckiloß Wilden-
nach einer anderen Meldung ins Hochgebirge.

Die Königin von Bayern liegt tm Sterben . ,
König Friedrich August von Sackffen ist abqesetzt.

. Die formelle Abdankung des Königs Wilheün
von Württemberg steht unmittelbar bevor.

Großherzog Auchist von Oldenburg wurde des
Thrones für verlustvgüi'evklart
hat abgedantt^9 Ernst von Sachsen-Weimar

in Ä8 " » 0» Seifen befindet sich
„ - d9 °^ ,̂ °^ iFriedrru, von Baden besinnt sich noch
gelenkt “IIe§ in  ruhigere Bahnen

... Herzog Ernst August von Braunschweig ist als
^ ûtschen,,Bundesfürst vom Throne gestiegen.

^ ^ Herzogs wurde vom Arbeiter-
uno « oldatenrat die Republik erklärt, und zwar als
Deutschlandsl̂bstandrge Provinz des revublikaniŝ n

Kaiser Karl verzichtet «uf - ie Staatsgeschästel ,
Kaiser Karl hat folgende Kundgebung erlassend >

, ./-Seit meiner Thronbesteigung war ich unabläikia
bemüht, meine Völker aus den Schrecknissen des Krises
berauszufüben. an deilen Ausbmü iA teinpriai  rn

Generalstreik in der Schweiz, ? - ^
Sie Schweipr Sozialdemokratie begann in der

zum Montag 5 den allgemeinen Generalstreik
Protest gegen Truppenaufgebote zur Ausrechterhal-

tung der Ordnung in Zürich. Gefordert lvird die
«Lwtige Umbildung der Regierung und He Vor¬
nahme von Neuwahlen für den Rationalrat . Dazu
wird u . a. verlangt die Einführung des Frauen¬
wahlrechts, die Verhältniswahl , die allgemeine Ar¬
beitspflicht, 48 Stunden Wochenarbeit in allen öf¬
fentlichen und privaten Betrieben, Staaksmonopol für
Ein - und Ausfuhr , Einführung der Versicherung!̂
gesetze wie in Deutschland, Tilgung aller Staat-
Mulden durch die Besitzenden. jil
f Der Bundesrat antwortete mit der Einziehung
einer Reihe von Divisionen und Ansetzung der näche

^ Bundesversammlung .für den 12. November. s
In der neutralen rechtsrheinischen Zone

-kjEin Blick- auf die Landkarte pigt , daß iuner-
i der neutralen Zone auf der rechten Rheinseite
«ende Städte liegen: Wesel, Bochum, Essen, Elber-s
"' armen, Düffeldorf, Frankfurt a. M., Wann-

rHeiWHKvg, Karlsruhe , Neu-Breisach. F, ' . . >
:r Umwälzung in LiPPe-Tetmold, Fürst Leo?

^ow IV. zur Mp?7 hat dem Throne entsagt, 's ,
k , r: Ter deutsche Exkaiser in Holland. Von deni
sicheren deutschen Kaiser soll nicht verlangt werden,
daß er das übliche Ehrenwort der Internierten gibt.
Es wird stillschweigend angenommen, daß er über diesen
moralischen Verpflichtungen steht. Es wird ihm eine
ziemliche Bewegungsfreiheit zugebilligt werden. i W
i :: Räte auch in ve>n Zentralbehördeu . Tie gesamte
Beamtenschaft des Auswärtigen Amtes  ohne
pnterschied'.des Grades und des Geschlechts hat einen
Rat zur Vertretung ihrer J «teressen und zur Leitung
der Geschäfte gewählt. Die anderen Zentralstellen dürs-
,te« diesem Beispiel folgen. ! . \ ,4]
c Bayerisches. Es sind Vorbereitungen im Gange,
!um pus allen Teilen der ländlichen  Bevölkerung
Bayerns einen B a u e r n r « t von 50 Personen zu '
bilden, der zusammen mit dem bisherigen provifori- 1
Wen Parlament den prooisorlischen Landlag bilden soll.
Rach' Konstituierung dieses Bauernrates wird das provi?
sorische Parlament vollzählig sein und die Sitzungen
werden vom Präsidenten anberaumt werden. — Die
neuen sozialistischen bayerischen Staatsminister erhalteu
keinen Jahresgehalt , sondern eine Dienstaufwandsenö'
schädigung,, die sich in ihrer Höhe wenig von denk
Tagegeld eines Landtagsabgeordneten unterscheidet. ^
i C: Wo bleiben Ordnung und Freiheit ? An die
'Reichsregierung zu Händen des Reichskanzlers Ebert ist
folgende Eingabe gerichtet worden: i
s „Im Zeichen vollster Koalttionsfteiheit, und Demokra¬
tie beginnen Mitglieder des Deutschen EiseMphnerrerbandeS
in Vielen Eisenb a hnw ÄrkstätterikÄ n erh örten
Mechror mit istiseren Mitglieilern, obwohl'zwischen beibeg,
Verbänden leir aeüern Einiannasverbandlunaenickwa



uniere Acrrguever werven mtt lororttger «Mltayung ail*» mi* Lederabfällen) und Holzhalbsohlen haben sich in Stadt
dem Eisenbahnbetriebe bedroht. Wir wären daher, fallM ?! und Land bestens bewährt . Sie sind' nicht unbequem, weil
nicht schnellste Abhilfe erfolgt , gezwungen, unsere mehr
als 100 MO Mitglieder zu ihrem persönlichen Schutz zu-
rückzuziehcP. Was das im gegenwärtigen Augenblick be- 1
deutet, dürfte bekannt sein. Wir stehen der Volksregierung f
unbedingt zur Verfügung , aber wir verlangen fre'es Ko-

:cr  AusÄuuderungsngentc » geboren , wurde er selbst
zunächst ebenfalls Auswanderungsagent . Er organi¬
sierte insbesondere die Zluswanderuntz der Zwischen
deckspassagiere auS Galizien . Polen und Ungiirn und
tat sich dabei so hervor , daß eine Gesellschaft ihn
an dir Spitze ihres gesamten Auswanderungsgcschäfts
stellte . " Im Jahre 1836s trat er in die Dienste der
Hamourg -Amerika -Lmie . Schritt für Schritt errang
er sich nun in diesem neuen größeren Unternehmen die
Führerschaft.
x :: Rinttritt preußischer Minister . Der Arbeiter¬
und Soldatenrat teilt mit : Der Staatsminister Fried¬
berg meldet aus dem Großen Hauptquartier , daß
bis jetzt nnr die Abschiedsgesuche des Ministers des
Innern , des Landwirtschaftsministers und des Fi-
yanzministers vorliegen.
'  v *

fte der Form des Fußes durch Aushöhlung der Länge
und in der Breite geschickt angepaßt sind.

t Von allen Ersatzsohlenarten kommen gerade die Holz-
uuueuimu zui Jüei[ugung , uoer wir verlangen rrc ez no - Kabfen'ern n̂hunn^ Reichsregierung zur
alitionsrecht , andernfalls lehnen wir die Verantwortung Sohlen erprobung und Sohlenbeschaffung eigens errichtete, dem
für die Folgen ab. Allgemeiner Eisenbahuerverband. Per» ^Zptelchswlrtschaftsamt nnmlttelbar unterstellte Kriegsorgani-
lin -Friedenau ., Jckler, Vorsitzender." . , ‘' ff 1; “* -1- " “

:: Ein elsaß -lothriugtscher Nationalrat . Folgen¬
der Aufruf an die Bevölkerung Elsaß -Lothringen?
wurde in Straßburg veröffentlicht : j - M

„Die heute hier versackmelten Mitglieder der Zwei¬
ten Kammer des elsässischen Landtages haben sich heute al».
elsaß-lothringischer Nationalrat konstituiert und aus tljle-1
Mittee einen provisorischen>Verwaltungsausschuß ertto ’
der aus folgenden Mitgliedern besteht; Burger <lib .) Sti
bürg, Justiz und Kultus ; Heinrich (?) Landwirtschaft; I
(Soz .) soziale Fürsorge ; Jung (Lothringer-Gruppe) Ai«
nanzen : Mayer-Laurent (?) öffentliche Arbeiten und Vex-
lehrswesen; Dr . Pfleger (Äs. Zentrum), nicht zu verw« h"z
sein mit dem bayerischen tzetrums-Abg. Dr . Pfleger -WeT
den) Innere ? und Unterricht; Peirotes (Sozial .) ohne Por¬
tefeuille ; Dr , Ricklin lfrühpr elf. Zentrum) Präsident de?
Nationnlrates ohne Portefeuille,

«rvcrr v «Um, Generaivtrerror vor D.iu-vu ĝ-
ttka-Lrnie . ist tn Hamburg einem Herzschlag er-

Er stand im C2. Lebensjahrs . Als Sohn eineS

Oesterreich : Viktor Adler ff. . ,
k Der sozialistische Führer Viktor Adler , der

eben bei der Revolution in Wien die leitende Rolle
spielte und Staatssekretär des Sluswärtigen wurde,
ist plötzlichögestorben . . ^
- Lestik -ich: Kaiser Karl
ist nach Eckartsau in Niederösterrezch abgereist. Die Ab¬
reise erfolgte in Automobilen ohne Krone und ohne Em¬
blem. In Eckartsau, auf einem Krongut, wird der Kaiser
mit seiner Familie unter Aufsicht des Staatsrtes Wohnung
nehmen Cr will von dort nach der Schweiz übersied«ln.

Bei den Beratungen mit dem Staatsrat wegen der
iAbdau'img schlug man dem Kaiser vor, er möge in sein
Manifest auch den Satz aufnehmen: „Jch wiN als freier Bür¬
ger unter Euch leben." Der Kaiser lehnte die Aufnahme
dieses Satzes ab. ■-?*, _ .~j - j <

ifation hat auch dafür gesorgt, daß sich die Kenntnis der
Holzsohlenverarbeitung bei d?n Schuhmachern verbreitet hat.

In einer Lehrwerkstätte für Schuhmacher in Berlin
haben Handwerker aus allen Gegenden unseres Vaterlandes
die geschickte und zuverlässige Verarbeitung der Holzsohlen
erlernt und ihre erworbene Kenntnis daheim auch an ihre
Fachgenoffen weitergegebeN̂ Die einsichtigen Schuhmacher
wissen längst, daß sie ihren Kundenkreis mit Ersatzsohlen
nur dann zufriedenstellendbedienen können, wenn sie sich
mit der besonderen sachgemäßen Verarbeitungsweise der
Holzsohlen vertraut gemachte haben.

Heutzirtage bildet die Kenntnis der Holzsohlenverar¬
beitung ein sehr wichtiges Gckck unter dem Fachwissen des
tüchtigen mit der Zeit gchenden Handwerkers. Das wird
auch für das Vertrauen der Kundschaft sehr bald ent¬
scheidend sein. . . , ,, ,

X Rüdegheim 11. Nov. Ein Mann und eine
Frau mieteten sich in einem hiesigen Gasthaus ein. Ohne
daß sie-übernachteten, verschwanden sie abends und nahmen
die Bettwäsche von drei Zimmers ferner fast die gesamte
Garderobe und vier Paar Schuhe der Töchter des Gast¬
hofsbesitzers mit. Man glaubt, annehmen zu können, daß
sie mit dem Trajektboot nach Bingen gefahren sind. Wahr¬
scheinlich handelt es sich um ein Diebespaar, wie mehrere
in den̂ Gasthöfen seit einiger Zeit ihr Wesen treiben.

* Höchst a. M . 10. Nov. Infolge Einschränkung
der Rüstungsindustrie in den Farbwerken wurden heute
die dort, seit Jahresfrist beschäftigten polnischen Arbeiter
entlassen und sofort nach Polen zurückbefördert. Auch vie¬
le deutscheMrbeiter, die von auswärts noch zu Arbeits¬
leistung beordert waren, stehen vor der Entlassung. Eben-

li?-sl lls steht die Heimbeförderungbelgischer Arbeiter und
^ "Arbeiterinnen aus den Farbwerken nach der Heimat un-Ä '-mittelbar bevor.

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim, 14. Nov. Vom gestrigen Tage an

ist unser Bürgermeister Herr Dr. Schneidler vom sächsischen
Kriegsministerium aus dem Militärdienste entlassen worden.
Er wird vom 15. d. Mts . ab, die Geschäfte des Bürger¬
meisters übernehmen. Wir freuen uns, daß unser Herr
Bürgermeister, der am Kriege vom t. Mobilmachungstag
an teilnahm, sich jetzt endlich den Interessen unserer Stadt
ganz widmen kann. Selbstverständlich wird Herr 1. Bei¬
geordnete Kktzmer, der sich während der Abwesenheit un¬
seres Herrn Bürgermeisters in uneigennütziger Weise in
den Dienst der Stadt gestellt hatte und dessen Umsicht und
Tatkraft alle, die mit dem Rathause tn dieser Zeit zu tun
hatten, kennen lernen konnten, weiter seine schätzbare Kraft
dem Wähle der Stadt erhalten.

KA Geisenheim , 11. Nov. Wir machen auch an
dieser Stelle auf. die dieser Tage in den amtlichen Kreis¬
blättern erschienene Bekanntmachung des Kreisausschuffes
hin, wonach die ursprünglich für die Zeit vom 11. bis
17. Nov. d. Js . festgesetzte fleischlose Woche auf die Zeit
vom 18. bis *24. d. Mts . verletzt? wurde. Da somit
die Fleischausgabe in der Woche iiom 11. bis 17. Nov.
stattfindet, hat der Kreisausschuß bestimmt, daß die Fleisch-
kartenabschnNe der Woche vom 18. bis 24.Nov. bereits
eine Toche früher sGültigkeit haben. Für diejenigen Fleisch¬
versorgungsberechtigten, welche in der Woche vom 11. bis
17. Nov. verreisen, also an der örtlichen Fleijchversorgung
nicht teilnehmen, wird vom zuständigen Bürgermeisteramt
die Gültigkeit der nächstfolgenden Wochenabschnitte der
Fleischkarten handschriftlich bescheinigt.

KA Geisenheim , 14. Nov. DK Kreisausschuß
für Oele und Fette in Berlin teilt mit, dasi den Sammlern
von Bucheckern in den Fällen, in denen es ausdrücklich
gewünscht wird, die bestimmte Zusage auf Lieferung von
Bucheckernöl gemacht werden kann. Es wird jedoch be-
merkt, daß die Lieferung des Bucheckernöles, im Gegensatz
zur Lieferung von Speiseöl, die sofort vorgenommen wer¬
den könnte, erst nach Verarbeitung de: Bucheckern stattfin¬
den kann. Um Schwierigkeiten bei der Verteilung zu ver¬
meiden, kann für einen Verteilungsbezirk jedoch nur eine
Sorte Oel geliefert werden.

LA Geisenheim 14. Nov. (Keine Furcht vor
Holzsohlen .) Es gibt heute schon Holzsohlen, auf
denen man bequem und weich gehen kann. Wer Sperrholz¬
sohlen und Holzhalbsohlen getragen hat, weiß, daß diese
Sohlen nicht einmal klappern. Und das Klappern wäre
noch das Wenigste? *

Wir verlangen von der Sohle Dauerhaftigkeit, Wärme,
und Waffertzschtigkeit. Diese wichtigsten Eigenschaften des
Leders dürfen wir von der Holzsohle erwarten. Sperrholz¬
sohlen(leichtes Holz, das besonders wasserdicht gemacht ist,

X Kingen 11. Nov. In das Binger Hospital wur¬
den von dem Bahnunglück, das sich auf der andere» Na-

>kheseite im Bezirk des Bahnhofes Bingerbrück ereignet hat
^vcht Verletzte eingeliesert. Hrei davon sind schwer ver¬

wundet, einer ist inzwischen gestorben und bei den anderen
ist Hoffnung aufFErhaltung des Lebens vorhanden. Drei

ckbon den Leichtverletzten sind entlassen worden.
X Von der Nahe,̂ t2- Nov. Jetzt ist noch ein Toter

von dem großen Bahnunglück bei Hochstetten an der Nahe
geländet wordemADie Leiche wurde bei Wehrabeiten ober¬
halb der Nahemühle am Mühlteich bei Hochstetten gefunden
Anscheinend handelt es sich um die Leiche des Leutnants
Braats aus Berlin. Am Armgelenk war die Uhr noch
aufgeschnallt.
—. -V .. ; ' - • -

Gottesdienstordnung für Kloster ^Marieuthat .̂
Am Dienstag , den 9. Nov . mir# daŝ Fest berj hl.Misabeth ge¬

feiert. Gottesdien̂ ordnungen wie^ ay? Sonntagen . Um

ih

10 Predigt , darauf tarnt." Uw 2 Uhr nachmittags

>ttL

Versammlung des 3! Ordens, dartmf Verehrung der hl.
Reliquien. Die Generaladsolution 'wird j!erteilt, morgens
nach;dem Amte und nachmittags nach der Andacht.M

ir. Neueste Nachrichten.
TU Kerlin 14. Nov. Wie verlautet , beabsichtigt di

neue preußische Regierung , sobald sie entgültig konstituier
ist, dasIAbgeordnetenhaus als aufgelöst un d das Herren

«haus als abgeschafft zu erklären. .

tt! . m Berlin 14. Nov , Hie die „Deutsche Allge¬
meine Zeitung" aus Wien erfährt, verhält sich gegen den
Anschluß Deutsch-Oslerreichs qn Deutschland nur Frank¬
reich ablehnend, Amerika und England erheben keinen Ein¬
spruch. ' • .-- ' •••t

TU Kerlin . 14. Nov. u :Die- Schweizer Regierung
hat, wie man der Voffischen Zeitung mitteilt, sich bereit
erklärt, nach besten Kräften dis . deutsche Volksernährung
sichern zu helfen und der deutschen Volksregierung zu die¬
sem Zwecke jede Unterstützung angedeihen zu lassen. Sie
setzt jedoch dabei voraus, daß die gegenivärtige Regierung
von keinem anderen Regime oder tker An archie abgelöst wird

TU Kerlin , 14. Nov. Wie dsr „Lokalanzeiger" hört
schweben zur Zeit Erwägungen, die bereits erlassene Amnestie
auch auf andere Vergehen, also nicht nur auf politische,
auszudehnen, wenn in den Urteilen ausdrücklich anerkannt
wird, daß den Verurteilten als /Hilderungsgrund ein durch
die Kriegsverhältniffe verursachter Notstand zur Seite steht

TU Kassel, 14. Nov. ^ ,E>as Große Hauptquartier
mit Generalfeldmarschall Hindptburg an der Spitze wird
heute vormittag in Wilhelmshshie eintreffen*und im Schloß¬
hotel, das schon gesterw für hie.. Aufnahme Vorkehrungen
getroffen hat, Wohnung nehmen.

TU Hamburg 14. Oöv.^Hrinz und Prinzessin
Heinrich' befinden sich gegenwärtig auf dem Schloß des
Herzogs Friedrich Ferdinand von Schleswig-Holstein in
Grünholz bei Schwansen. .Der Prinzessin' wurde d >rch
einen̂ Schuß auf der Flucht"der Arm verwundet.

TU Haag , 14. Nov. Das deutsche Oberkomman-
hat am frühen Nachmittag des 30. Oktober einen

Funkspruch folgenden Inhalts an das Alliierten-Oberkom-
mando gerichtet: Die französische Bevölkerung Elsaß-Loth¬

ringens nimmt an gewissen Punkten eine feindliche Haltung
den deutschen Truppen gegenüber ein. Um Kollisionen zu

vermeiden, ersuchen wir die französische Regierung, die El-
saß-Lothringer radiotelegraphisch jp, Ruhe zu mahnen.

TU Haag , 14. Nov. In ganz Belgien, besonders
i» Brüssel, herrscht ein Soldatenrat allerschärfster Richtung.
In den Straßen wird andauernd gekämpft. Die Belgier
beteiligen sich überall auf belgiscĥ Seile. Es gab viele
Tote und Verwundete. Eine große Gefahr bilden die
deutschen Waffenbestände. * .. .

UT Stockholm 14. Nov. Laut „Sozialdemokraten"
hat Branting das Telegramm der deutschen Sozialdemo¬
kraten an Henderson, Cachin und Vandervelde unter Hin¬
zufügung einer zustimmenden Erklärung weitergegeben.

TU Genf 14. Nov. Die französische sozialistische
Partei ond der allgemeine Arbeiterverband haben eine
große Versammlung abgehalten, um die deutsche Revolu.
tion zu begrüßen. Die Versammlung nahm einstimmig
folgende Tagesordnung an : Die im Syndikatsgebäude
versammelten Arbeiter des Departeuents der Seine begrüßen
die Revolution, die als Folge der Niederlage des Mili-
tarimus den Thron gestürzt und die Privilegien in Mittel¬
europas abgeschafft hat̂ Wie Bebel nnd Liebknecht 1871
nach dem Sturze Bonapartes, verlangen heute die Pariser
Arbeiter einen ehrenvollen Frieden, einen Rechtsfrieden,
einen republikanischen Frieden für die deutsche Republik.

TU Kudapest, 14. Rov. Zur Erledigung der Ungar-
tschen Kronfrage haben gestern die leitenden Faktoren,
nachdem festgestellt wurde, daß der überwiegende Teil Un¬
garns für die republikanische Staatsform ist, beschlossen,
eine Abordnung an König Karl zu senden,, die ihn über
diesen Wunsch unterrichten und zum Kronoerzicht bewegen
soll. Man hält es sicher, daß die Mission Erfolg haben
wird und daß sämtliche Mitglieder der habsburgischen
Dynastie der Stephanskrone für alle Zeiten enisagen.
u ^ Amsterdam . 14. Nov. Das englische Unterhaus
hat die Vorlage über die Gewährung eines Kredits von
700 Millionen Pfund Sterling angenommen. In der De¬
batte teilte Minister Bonar Law mit, daß der Wett der
übrig gebliebenen Kriegsvorräte auf 500 Millionen Pfund
Sterling geschätzt würde.

wir erinnern nochMs daran, Lgß die
Sperrzeit für elektrische Heizapparateu«d Bü¬
geleisen, landwirtschaftliche nrnd gewerbliche
Motoren für Monat NovMbef' s * L
abends von 4- SUHr, morgens 'MS—8tUjr
festgesetzt ist und bitten wiederhttkt"ttnt strikte
Einhaltung dieser Sperrzeit.

Rheingau Elektrizitätswerke A.-G.
Eltville «. Rhein.

Krefeverbaud für Handwerk
u. Gewerbei.RbeingankreisI
Geschäftsstelle: Rüdesbeim,

Ulrcktr. 8
erteilt fat ttmt AosHunft und gewährt Beistand in allen

Angelegenheiten des KandwerKs und Gewerbes.
Beratung für Jedermann.

Zahn-Praxis von
Ck ROST , Dentist
Sprechstunden bis auf weiteres:

Samstags von 10 - 12 Uhr u. 2—7 Uhr,
Sonntags von 9—12 Uhr vorm.

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
Gegi898det  Bingena. Rh., Neubao Mainzerstr. 10«.

Beo! Petry’s Pafent-Gebmfeslhalfer. ^
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplätffe angebracht erden.
Preise billigst! Spezial; Goldkronen aller ' Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen
nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,i ns



Des Kaisers Abgang.
Ter Erfolg ist offenbar,
Tie Absicht aber niemals klar, ' \
Trum werden sich alle Menschengeschichken

. . ewig nach dem Erfolge richten.
Eine dreißigjährige Lebensarbeit ist beendet. Ter

Erfolg entsprach nicht der Mühe und Arbeit , nicht dem
Streben und Willen , mit der er sich der Arbeit unter¬
zogen hat.

Wilhelm v. Hohenzollern war eine Persönlichkeit
unserer Uebergangszeit : alle Tendenzen der neuen Zeit,
der Zukunft kämpften in ihm mit der fest in der alt-
preußischen Ueberlieferung verankerten Geschichte seines
Hauses . Bon Natur ein weiches Gemüt, wurde er von
Leiden Richtungen hin und her geworfen , obgleich
wimer geleitet von dem ehrlichen Willen , das
-Rechte zu tun , das Beste zu schaffen. Es gibt Vuv
-wenrge Leute, die ihm in seinem Bildungsstreben zu
folgen vermochten. Man geht wohl nicht fehl, wenn
man ,agr:Er war der bestunterrichtete Laie. Allerdings
Darf man nicht übersehen, daß ihm die allerbesten Wrs°>
zensqu eilen zur Verfügung standen wie sonst niemandem
mlf der Welt ; er brauchte bloß, sozusagen, auf de«
f “*0PT ju  drucken, um die ersten Fachleute allen mens<G
lichen Wissens zum Vortrag herbeizurufen. Aber schon.
Daß er, nutzt zur Arbeit , nur zum Herrscher erzogen,
toott dreser Möglichkeit der Information so ausgiebigen
Webrauch machte, erhob ihn hoch über den russischen
Laren , der nur wollte , ohne zu wissen was ; üben

alle anderen Herrscher, deren meiste ja doch
Meroratwnen ihrer Regierungen waren, und es  für
Koste hielten , als beschauliche Privatiers dem ö"
«ichen Leben mit seinen großen Wifsensanforderu«^ »

Wilhelm „ ,-̂ zte sich hinein im&
C5, l^ t.e rastlos und mit leichter Auffassung in
«^ Ŵissensgebiete hinein , um ein eigenes UrteLLzui

In seiner rastlosen Arbeit für das Wohl des VoMÄ
.^ rllaß semes Mißerfolges . Er war mit seiner!

Weichheit und seinem Temperament kein starker Felsen
rm brandenden Meere der Zeiten . Die anstürmenden
Meinungen und Kenntnisse warfen den wissensdurstige«
und empfänglichen Mann nur zu leicht hin und her.

10 % l .ich fetten"  hieß es oft. Auf Perioden stück-
ster religiöser Eindrücke aus der Pracht des katholischen
Kultus . in denen man sogar hinten herunkt

„Kätholisch-Werden" sprach, folgten unter Ein«
brücken seiner angestammten Religion Kundgebungen

•T Sl . rr man mag das
auffassen wie man will , er
lichen Strebens und gaTr
ist keine persönliche Schuld,
Folge der Verhältnisse , in
chre Widersprüche meistern
Gute schassen zu können.

i -1 iJ’üi,

Bild seiner .Persönlichkeit
war ein Mann unermüd--
Willens . Sein Mißerfolg
er war letzten Endes eine
die er gestellt war , ohne
und das so heiß erstrebte

- !,..>>^ ' Ä. I

gegen den Katholizismus , die vielfach böses BlutS . ltnb auf bitterböse Kundgebungen gegen AL, zur vollbemöchtigten Staatsbürgerschaft enürord'
tnderi Arbeiterschaft folgten unter dem EindruckX« . r,' W - uiuu uem Linorua

Der Vorstellungen sozial gerichteter Männer , auch Av-
> E , lene zahlreichen Maßnahmen, die Deutschland'
»um Bahnbrecher in der Arbeiterfürsorge machten^
Alber was half das alles , wenn der Kaiser, wie der;
^Vorwärts letzt angesichts des schnellen UeberqangS
des Alexander -Garde-Grenadier -Regiments zur Revo-
Litton 'hohnlachend hervorhebt-, s. Zt. bei der Ein-

^er Alexander-Kaserne sagte, diese Kaserne
feS * des Monarchen schützen, wenn einmal
^der dre ..Bürger von Berlin frech und unbotmäßig
werden ,ollten ! Solche Töne klingen in der Seele der
Betroffenen nach, Jahrzehnte , und alle Wohltaten und
aller gute Wille kann sie nicht wieder verklingen lassen
' ^ So steckte Wilhelm von Hohenzollern tief in der
Mten Tradition mit der klaren Erkenntnis, daß eine
neue Zeit neue Ansprüche  stellte ; so stand er
ständig in bitterbösem aufreibendem Ringen zwischen
dem angeborenen Altpreußentum und der modernen1 ,,
'Sür  feinen Herrscher, der sich diesem Ringen der
Est mrt der neuen Zeit nicht tennisspielend , spiri-
tistelnd oder markensammelnd entzog, war das eine
übermenschliche Aufgabe. Er ist ihr nicht gewachsen
gewesen, wie ihr kaum einer gewachsen gewesen feäre.
»»QL. ..Ende des Krieaes war hur scanJr’nr*

Die Behandlung
V, der Kriegsgefangene«̂

K , - Gleichstellung mir freien Arbeitern . ^
' ’ -1. Die Krieasaefanaeven verbleiben in ihren Ar- '

beitsstellen.
f 2. Die Kriegsgefangenen erhalten von hfeute die
Löhnung der freien deutschen Arbeiter.

3. Sie sind wie bisher zur Arbeit verpflichtet.''
Wer nicht arbeitet , bat keinen Al»s -.« tch! auf Wer---!
vflegung ! ..

4.  Der Arbeitgeber . ist wie bisher vferpflichWI
die geschlossenen Verträge einzuhalten.

Die Wachtmannschasten der Kriegsg ^̂ ....
bleiben bewaffnet und haben mit den gleichen
teln wie bisher die Ordnung untere den Kriec
genen aufrecht -zu erhalten . ,- - . ...» .. ^

6. Nach Arbeitsschluß verbleiben ^dre.KriegsgestÄ?
genen in ihren Unterkuuftsräumen -J
i ^ Merlin , -11. .NovemberE18 . ^ ? H

, i ' ■Aktionsausschuß^ ) .. J , T i ' P I
Eoler . Wels , Wolf, KrEMfeLF >V ‘ i

' . Sh« «Oe* ' ! '
' ** Entdecktes Riesenlager von Lebensmitteln . In
Glogau entdeckte man ein Lager von 100 Zentner
Konserven, die einem auswärtigen Kaufmann ge¬
hören sollten . Gegen 1000 Zentner Konserven waren
von derselben Stelle auf dem Wasserwege verladen
worden. Auf sie wird gefahndet.

** Ein Z«tgznsamuicnstoß ereignete sich auf der
Strecke Striegau —Maltsch bei der Ortschaft Taubnitz.
Es entstand eine furchtbare Panik. Der Hilfsschaff¬
ner Knörrig aus Striegau , der sich auf einem Güter¬
wagen befand, wurde tot unter den Trümmern her¬
vorgezogen . Schwer verletzt sind der Lokomotivftih-
rer Wonneberger, der Heizer Becker und der Zugfüh¬
rer Benedix , sämtlich aus Maltsch.

** Zurnckkchrcnde Truppen. In Magdeburg machte
der Arbeiter- und Soldatenrat bekannt: In den näch¬
sten Tagen werden Truppen in Magdeburg eintreffen,
die aus geräumten Gebieten kommen und hier unter-
gebracht werden sollen . Die Unterbringung ist schon
seit längerem angeordnet worden, wovon sich der Ar¬
beiter- und Soldatenrat durch Einsichtnahme in die
Akten überzeugt hat. Die Truppen kommen also nicht,
um gegen die Bewegung der Arbeiter und Soldaten
in Magdeburg verwandt zu werden.

** Kiel in Aufregung . An einem der letzten Tage
entstand in Kiel große Unruhe. Es hieß, der kleine
Kreuzer „Dresden ", der königstreu geblieben war,
liege schußbereit vor dem Hafen, und Landsturm sei
tm Anmarsch gegen Kiel. Aus den Wirtschaften, Kinos
und Theatern wurden die Militärpersonen unter dem
Rufe „Gefahr im Verzüge!" herausgeholt . Die vor
dein Gewerkschaftshause aufgestellten Geschütze wur>
den geladen, Scheinwerfer spielten, vereinzelt fielen
Schüsse, kurz, es war eine große slnftegnng . Sch!«
nach sehr kurzer Zeit legte sich diese aber, da der Spuk
sich schnell verfluchtet«. In Berlin wurde am Frei¬
tag bekannt, daß der kleine Kreuzer „Dresden " un¬
ter dem Befehl des Prinzen Adalbert von Preutzen
und in Begleitung anderer Schiffe den Hafen von
Swinemunde ausgesucht hat. Dort wurde die Man» ,
schokt -n die Leinmt ent^ « -^ und h«3 Srfriff ntö

oen anoeren onrcy yerjne« ver ©«oejmaapem
Wasser gesetzt. m

** „Haussuchungen " r» Hamburg. Me Hambn^
ger Nachrichten berichten: „Es ist eine ganzemit»von „Haussuchungen" in Hamburg vorgenommen
den, die durch keinerlei behördliche Anordnung
nicht durch den Arbeiter- und Soldatenrat öehnm >tf hr » _ _ .

, vernor nntröörj
^Jan hat dabei Schmucksacheu, Geld und Wohnurm^
schmuck eigenmächtig mitgenommen, auch die Bew^
ner, insonderhett die weiblichen, in größte 2ütna
Versetzt." — Eine Bekanntmachung des Arbeiter-^ '"
Soldatenrates bedroht mit standrechtlicherErschie
alle die ohne Ausweise „requirieren ". — Die
uzeistunde ist in Hamburg wieder auf 12 Uhr
angesetzt. Die Theater, Gastwirtschaften und Kaff
Hauser genießen wieder volle Freiheit , nur das
kô olveroot bleibt bestehen. >

Ei« großzügiger Güterbetrug. Der Rittergutsb̂ .
sitzer Stiehl auf Rittergut Wallen, Kreis Allenstein, wurde
verhaftet. Stiehl, der deutscher Untertan ist, hielt sich
einige Jahre bis zum Ausbruch' des Krieges in Spanien
auf und kam dann zurück nach Deutschland. In Ostpreut
ßen kaufte er mehrere Güter mit geringen Anzahlung^
und nutzte die Waldungen in der Art aus, daß er dat
Holz an mehrere Firmen zugleich verkaufte. Das bishei
vorliegende Belastungsmaterial veranlaßte den Untersul
rbunosriibter. die Werbaituna anruordnen.

Kleine Äteutgketten . n er - .» «
.. . . * infolge allgemeiner Zahlungsmittelnoi die
Lvhge nicht ausgezahlt werden konnten, unternah,
Men IN Straßburg etwa 800 Arbeiter der ArtiNe '
weil̂ dätte einen Usijug burch die Wänsten, ûm
vte rzahlun^ r̂ gerung zu demvnMeren.
. , ' Bei der Entlaslung der Gefangenen irn :
vnvger llntersirchungsgeiMig-nis wurde ' auch der

verurteilte Knecht Gbe-jj
irrtümlich entlassen. BekanntnrachrMgen d- s ArbeL
ter- uno SoldatenrMS verfügen. Ebert sofort eiwM,
fangen und auf der Ktellfe zu erschießen. . TI

Der vor einigen Wochen in Erfurt verstUrbene
k̂ ê ienrat Mandelbaum , Inhaber der Zigarette^

Mjnoli . (dnlgarischer Generalkonsul) , soll nicht
am Herzschlag verstorben sein, sondern iveoen eines
Verlustes von 40 Millionen Mark im bulgarischen
Tabakgeschäst sich selbst das Leben aenommen babcn.

Kekanutukachnug.
Die hiesige Weinbergsgemarkung ist von morgen

ab mit Ausnahme der folgenden Distrikte geöffnet:
1) Kläuserweg, Lickerstein, Kilzberg, Hohenrech,
2) Hühnerstein, Rothenberg, Kircharub,
3) Altbaum, Mäuerchen, Decker und Katzenloch.

Geisenheim,  den 12. November 1918.
Der Keigeordnete : Krem  er.

Krkanntmachung.
Sämtliches ausgedroschene Getreide — Roggen,

Weizen, Hafer und Gerste — ist sofort an den Auf
känfer l  errn Georg Strauß dahier abzuliefern.

Geisenheim,  den II.  Nov . 1918.
Der Bürgermeister

I . V. Krem  er , Beigeordneter.

Wer seinen Winterbedarf in
Schuhfett

. jetzt
beschafft, kauft billiger als wäh¬
rend der Saison.

Dr. Gentner's
WM

SrmiPlin
erhält das Leder weich, macht
es wasserdicht und dauerhaft, und
kann jeyt noch prompt geliefer
werden.
Hübsche Plakate und Postkarten.

Sehateaur *» Hersteller auch des beliebten Oel-
wachs-Lederputzes Nigri « : Carl Gentner , Göppingen

Säcke
aus Papiergewebe ca. 60X100

geeignet für

Aartoffeln, Zwiebeln usw.
einmal gebraucht, gut erhalten, lochfrei, preiswert abzugeben.

Mitteldeutsche Sack- und Plangesellschaft
Frankfurt a. Main, Mainzerlandstr. 181.

Fernsprecher Hansa 5975. Telegramme Mittelsack.

DRUCK 3ACHEN
iliiiiiiliiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

IN EINFACHER UND FEINER
AUSFÜHRUNG LIEFERT DIE

BUCHDRUCKEREI A. JANDER
I-

besten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der
geisenheimer Zeitung (18. Jahrg .)
€xd .: Winkeier Sandstras* ’ 53b

fernsp rech-ßnschlass jfr 123

Arbeiter
nehmen an die
Geiseuheimcr
Kaolinwerke.

Auch Arbeiter der Rüst¬
ungsindustrie können sich
für die Friedensarbeit auf
unserem Kontor vormerken
lassen.

B ejuchskarken ::urijdrutfi'rßOandßr

Pgrlag bes Bibliograpl)iTdjen In stituts in Ceipzig und Wien

t  ln völlig veränderter Ausstattung erscheint soeben:

Helmolts Weltgeschichte
Zweite, neudeardeitete und oermehrte ftuflage unter Mitardeil

bedeutender gelehrter herausgegeben von Armiri TUJe

mit etwa 1200 Rbbilbungen im Text, 300 Tafeln in Farbendruck,
ötzung und Nolrschnitt sowie 60 Karten

10 Lände ln Naldleden gebunden zu  je 12 .50 Jllarb

Prospekte kostenfrei durch jede Suchhandlung #

Hotel, Restaurant, Cafe
Rotel;2ur Ginde

Telefon Nr. 205.

SWMeischerwM
Ersatz

eingedickte Suppenwürze
frisch eingetroffen.

Frau Rothhaupt
_Marklstraße.

Alle Skistiltteil
kauft fortwährend

Frauz Rückert.
Geisenheim. Zollstraße 9a

Kleiatierzachttzeriite
and Be-arsrartitzel

empfiehlt
Pet. 3os. Klein

Geisenheim,
Steinhe imerstraße 5.

Prima EchöfferhofFlischeatier
I . Bach (zur Krone/


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

